
Man abonnirt bei allen
Poststellen und Landpost-
Lotr» ; in Altenstaig bei

der Expedition .

Inserate sind immer
80« besten Erfolge be¬
gleitet und wird die Ein-
«NckungSgebühr stets auf

Billigste berechnet.

Verwendbare Beiträge
werden dankbar ange-

» MMien und angemessen
honorirt .

Mr. 5 .

Intelligenz- L ^ lnzeige-Matt
von der oberen Nagold .

Dieses Blatt erscheint
wöchentlich drei Mal und
zwar : Dienstag , Donner¬

stag und Samstag .

Der Abonnementspreis
beträgt pro Vierteljahr :
in Altenstaig 90 Pf .
im OA .-Bezirk 8b Pf .
außerhalb 1 Mk.

Jnseratenaufgabe späte¬
stens Morg . 10 Uhr am
Tage vor dem jeweiligen

Erscheine» .

Meristaig , Dienstag dm 11 . Januar. 1881 .
Amtliches .

Hlebertvagsn : Die erledigte Pfarrstelle zu Neuneck ,
Dekanats Freudenstadt , denr Pfarrer Maulen in Onolz -
heim , Dekanats Crailsheim ; die erledigte Präzeptorsstelle
in Tuttlingen dem Präzeptor Elsner in Wildberg.

Wöchentliche Rundschau .
In Deutschland beginnt neben der

Judenhetze , die sich von Berlin aus immer wei¬
ter verbreitet , die sozialdemokratische Bewegung
die Aufmerksamkeit wieder auf sich zu ziehen in
Folge der vielen Haussuchungen und Verhaft¬
ungen , welche in verschiedenen Städten Süd-
mid Norddeutschlands stattfandcn. Ob den¬
selben wirklich Bedeutung beizulegen ist , wird
sich wohl bald aufhellen.

In Oesterreich - Ungarn ist es still ;
der Bauerntag, dessen Zusammentritt in Linz
verboten war, wird nun doch in Folge erhalte¬
ner Erlaubniß am 10. Januar abgehaltcn.

In Holland sind Adressen an das eng¬
lische Volk in Umlauf gesetzt, welche die Sym¬
pathie der Niederländer für die ihnen stamm¬
verwandten Boers in Transvaalland ausdrücken
und sich für deren Unabhängigkeit aussprechen.
Diese Adressen sollen nach England nicht allein,
sondern auch an die übrigen Staaten Europas
mrd nach Amerika gesandt werden.

In Belgien hat der Senat das Heeres-
gesetz angenommen.

Aus Frankreich ist der Tod des alten
Verschwörers Blanqui zu berichten , dessen Leichen-
Legängniß zu einer großartigen Demonstration
der Communarden benutzt wurde, die indeß im
Ganzen ruhig verlief. Der letzte Transport
Amnestirter der Commune ist mit dem Dampfer
„Navarin" in Brest angekommen .

Rußland ( hat .die Verhandlungen mit
China glücklich zu Ende geführt und wird die
Zustimmung Chinas zu den mit seinem Ge¬
sandten getroffenen Vereinbarungen erwartet.
Die Russen wurden bei Geok Tepe von den
Turkomenen geschlagen und zurückgedrängt.

In England ist das Parlament am
8. Januar eröffnet worden. Die Thronrede
kündigt an, daß die Regierung außerordentliche
Befugnisse zur Dämpfung der Bewegung in
Irland verlangt , und daß sie energische Maß¬
regeln gegen die Boers im Transvaalland ge¬
troffen habe ; Kandahar solle geräumt werden.
Während dessen nimmt die Aufregung in Irland
täglich zu ; Zusammenstöße zwischen der Bevöl¬
kerung und der Polizei sind nichts Seltenes
Mehr. Dazu kommt die bedenkliche Sachlage
Äi Transvaal, dessen vollständige Unabhängigkeit
Don den Boers erstrebt wird , worin sie nun¬
mehr von den Boers im Orangefreistaat unter -
Hützt werden sollen , so daß es England schwierig
sein wird , sein Ansehen dort wieder herzustellen .

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten .
Stuttgart , 7 . Jan . (18. Sitzun g.)

Präsident v. Hölder widmet dem Hinscheiden
des Prinzen Ulrich ergreifende Worte und Lheilt
Mit , daß er sowohl dem Könige , als den Er¬
lauchten Eltern, sowie der Prinzessin Katharina
Namens der Kammer das Beileid ansgcdrückt
Md die Letztere hiefür den Dank in einem
Schreiben angezeigt habe . Die Kammer erhebt
sich, um ihr Eiuverständniß zu bekunden , von
ihren Sitzen . Nach Verlesung einiger Einläufe,
Wird die Zusammenstellung der Beschlüsse zum
Mat des Departements des Innern nach eini¬
gen Berichtigungen genehmigt. Die Minister
des Innern und der Finanzen sind bereit die
Anfrage von Simon und Haug : ob nicht
die Staats -Regierung die Linderung der Noth-

standslage der Weingärtner erwa durch Steuer-
Nachlässe herbei führen könne ? zu beantworten .
Die Interpellanten wurden vom Präsidenten
zur Begründung aufgefordert ; Simon ist nicht
anwesend, dagegen nimmt Haug das Wort,
um anzuführen , daß er eigentlich keinen Steuer-
Nachlaß verlange , mit einigen Mark sei dem
Weinaärtner doch nicht geholfen, dagegen sollte
man die Raiffeiscn 'schen Darlehenskassen An¬
führer: und unterstützen, v. Renner verliest
die Antwort, wornach die Regierung keine ge¬
nügende Veranlassung zum Ster. ernachlaß habe,
man habe bisher nur bei Hagelschaden den
letzteren bewilligt und conscquenterweise könne
man hievon nicht abgchen. Simon , der in¬
zwischen eingetreten ist, spricht kurz, worauf der
Gegenstand verlassen wird . Es wird mit Be-
rathung des Finanz-Etats fortgefahren . Am
Ministertisch v. Renner mit v. Moser . Für
Nachlässe an der direkten Steuer von Grund¬
eigenthum und Gefällen werden verlangt je
3ÖOOO M., früher waren je 60000 M. exigirt,
da aber durchschnittlich jährlich nicht mehr als
27 803 M. erforderlich waren , so werden 30000
M. weniger verlangt. Dies gibl dem ritter-
schaftlichen Abgeordneten Edmund v . Ow Ver¬
anlassung zu erwähnen , daß der Etatssatz ihm
zu nieder erscheine, in dem abgelaufenen Jahre
werde man mit dieser Summe nicht auskommen.
v. Renner bestätigt , daß ihm erst vor einigen
Tagen die Zusammenstellung der Stcuernach -
lässe infolge des Hagelschadens von 1880 zuge¬
kommen seien, wornach 68000 M . gefordert
werden, die aber beglichen werden können . Er
hoffe übrigens mit dem Etatssatz auszukommen.
Der Referent v. Gültlingen bestätigt, daß
in den 50ger und 60ger Jahren, wegen Hagel¬
schaden jährlich noch größere Summen für
Steuernachlässe aufzuwenden waren , als 1880 .
Es entspinnt sich eine Debarte über die formelle
Behandlung derfHagelschadenseinschätzungen, an
welcher sich Retter , Haug und v. Ow be¬
theiligen, worauf die Exigenz verwilligt wiro .
Bei dem Capitel Zoll- und Reichssteuerverwal¬
tung nimmt Wüst das Wort, um den sog .
Unterscheidungszoll zur Sprache zn bringen,
an welchem der Handel West-Deutschlands sehr
betheiligt erscheint . Redner möchte die Auf¬
merksamkeit der Staats -Regierung hierauf len¬
ken , bevor die Reichs-Regierung dieser Frage
näher getreten sei . Hartenstein unterstüy :
die Ausführungen Wüsts , worauf die Einzelbe-
rathung des Titels vorgenommen wird. Es
werden verwilligt an Verwaltungskosten der
Hebestellen für Zölle und Reichs-Steuern je
198680 M . , für Gehalte der Beamten bei der
Rüben -Zucker - Steuer je 25690 M., ebenso bei
der Salzsteuer je 23350 Mark an Zulagen u.
Nebenbezüge je 7900 M . , vermischte Vcrwal-
tungskosten je 37 000 M- , für Rückvergütungen
8620 M . , sonstige Ausgaben je 7000 Mark ,
v. Gültlingen bringt die Frage in Anregung ,
wegen Einführung des Tabaks- Monopols , glaubt
übrigens , daß die Regierung demselben zuge-
than sei . Mo hl und Lenz finden den Gegen-
stand noch nicht so vorbereiier, um heute Rbat -
tiren zu können . Der Regierungs -Commifsär
v. Moser gibt eine kurze Darstellung des Ta¬
bakbaues in Württemberg ; vor dem Tabak¬
steuergesetz waren es 929 Pflanzen mit 29 Hek¬
tar , nach Einfühlung des Gesetzes sind 2117
Pflanzen vorhanden mit einem A . eal von 249
Hektaren, somit beträchtlich gestiegen . Die Ein¬
nahmen der Zoll- und Reichssteuerverwattung
betragen je 164340 M . Für Vollziehung des
Gesetzes betreffend die Grund- , Gebäude- und
Gewerbesteuer werden gefordert 196 000 Mark

und 206 000 M. v. Gültlingen verlangt
über den Stand der Grund-Steuer- Einschätzung
Auskunft ; v. Renner gibt Nachweisung über
den Stand des Fortganges der Arbeiten. Die
Position wird genehmigt. Kap. 107 . Allge¬
meine Ausgaben der Kameralämter je
507 888 Mark. Die Kommission hat den
Antrag gestellt , die Exigenzen für die Er¬
richtung eines Kameralamts in Leutkirch abzn-
lehnen. v . Gültlingen . Die Gründe für die
Errichtung eines Kameralamts seien lediglich
der dringende Wunsch dieses Oberamts, der bei
der jetzigen Finanzlage eine Berücksichtigung
nicht finden könne. Der Bezirk Leutkirch , der
an die drei KameralämterOchsenhansen , Wald¬
see, Wangen vertheilt sei, sei der längste und
schmälste im Lande, der nach den genannten
Amtssitzen meist näher Zhabe, als nach der
Oberamtsstadt. Außerdem seien in vielen Ober¬
ämtern ganz ähnliche Verhältnisse. Gegen ihn
wenden sich in beredter Weise Eggmann , v.
Renner , Dentler , Morlock , Mohl . In
der darauffolgenden namentlichen Abstimmung
wurde jedoch der Antrag Eggmanns auf
Errichtung des Kameralamts mit 55 gegen 22
Stimmen abgelehnt. Das Kapitel wurde ge¬
nehmigt.

Tagesneuigkeiten .
- ff Vom Lande , 9 . Jan . Die schönen

Summen, welche in dem Jahre 1880 in einzel¬
nen Gemeinden freiwillig auf den Opferaltar
der Wohlthätigkeit und Barmherzigkeit gelegt
worden find, gaben Zeugniß von der Opfer¬
willigkeit der Einwohner . Aber dennoch be¬
deuten diese Summen noch immer wenig gegen¬
über dem Elende einzelner und ganzer Familien,
die nach Tausenden zählen. Gegenstände be¬
sonderer Aufmerksamkeit der Bewohner unserer
Gegend sind das Missionswesen, der Gustav-
Adolf-Verein, der Vezirksverein für verwahr¬
loste Kinder und das Stuttgarter Waisenhaus .
Wir zählen aber in Württemberg speziell weitere
Wohlthätigkeitsanstalten für Gebrechliche und
Kranke, für Arme und Bedürftige , für Besser¬
ung sittlich Verdorbener u. a . Alle diese An¬
stalten werden aus Privatmitteln und aus
freiwilligen Beiträgen errichtet und unterhalten
und sie, die eigenen Landeskinder, meinen wir ,
sollten in erster Linie unsere mildherzige
und wohlthätige Aufmerksamkeit auf sich ziehen .
Allerdings hat die Geschäftsstille des Jahres
1880, sowie die von den Ernteergebnissen er¬
hoffte Besserung die drückenden Zustände nicht
zu heben vermocht. Ferner hat die Unsicherheit
und Verminderung der Einnahmen bei jedem
Familienvater ein ungünstiges Rechnungsergeb-
niß zn Tage gefördert, weßhalb der bewiesenen
Opferfreudigkeit mancher Gemeinden die dank¬
bare Anerkennung gezollt werden muß. Es
schafft diese edle Freigebigkeit viele und große
Werke , die unendlichen Segen bringen bis in
die fernsten Zeiten . Aber vergessen wir im
neuen Jahr über der Fremde die Heimath
nicht und mögen die an irdischen Gütern wobl
Gesegneten das Wort bebe ; zigen : „Reichthum
bringt nicht Frieden . Nichts kann den Frieden
bringen als die Verfolgung eines großen und
gu:en Lebenszweckes . "

Stuttgart , 7. Jan . Wie das „N . T ."
aus Cannes vernimmt , hat der Umschlag der
Witterung, welcher bei uns etwa seit der Ab¬
reise der K . Majestäten stattgefunden, auch
in der Seestadt am Mittelmeer sich derart fühl¬
bar gemacht , daß es den Neuangekommenen hohen
Gästen scheinen mochte , als stet es im Süden
niindestens nicht wärmer, als m der eben ver-



lassenen Heimath . Besonders wehten des Abends
vom Meere her rauhe Winde , welche eben nicht
allzusehr geeignet waren , „ die Milde " jenes ge¬
priesenen Himmelstriches empfinden zu lassen .
An ! 4 . d. zählte man beispielsweise 7 ° 0 . Wärme .
Nichtsdestoweniger ist von dem ausgeprägt winter¬
lichen Charakter , den das Wetter seit der Ab¬
reise des Kön '

gtpaares hier zeigt, in Cannes
keine Rede . I . M . die Königin hat sich denn ,
wie das gen. Bl . hört , seit lange nicht so wohl
befunden , wie gegenwärtig , und bleibt nur zu
wünschen , daßsichein gleich günstiger Einfluß auch
auf das Befinden Sr . Maj . des Kö n i gs gel¬
tend machen möge.

fj Stuttgart , 8 . Januar . (Gewerb¬
liches . ) Die Württembergische Landeszeitung
hat seit Neujahr den Inhalt ihres Blattes
wesentlich vermehrt . Durch Herausgabe einer
je am Iten und 15ten jeden Monats erschei¬
nenden Gratisbeilage : „Württembergische
Gewerbliche Blätter " unter Redaktion
des als technischer Schriftsteller längst vortheil -
haft bekannten vr . C . Habermalz , Herausgeber
mehrerer gewerblicher Fachblätter . Diese Zeit¬
schrift , welche auf Anregung gewerblicher und
industrieller Kreise Stuttgart ' s und des Landes
in 's Leben gerufen worden ist und von allen
Seiten in anerkennenswerther Weise unterstützt
wird , .kommt einem wirklichen Bedürfniß ent¬
gegen , indem sie sich die Aufgabe gestellt hat ,
in erstem Lmie die Interessen der Württem -
bergischen Industrie , des Gewerbes und Kunst¬
gewerbes kräftigst zu vertreten und zu fördern .
Beiträge aus Fachkreisen sind der Redaktion
jederzeit willkommen und ist nicht zu zweifeln ,
daß dieses neue Unternehmen des rührigen Ver¬
lags der Württembergischen Landeszeitung die
vollste Sympathie der betreffenden Kreise finden
wird .

Die Landes - Versammlung der
Volkspartei am Dreikönigstage in Stuttgart
erfreute sich eines außergewöhnlich starken Be¬
suches. Die Verhandlungen dauerten bis 2
Uhr und sollen den Beweis geliefert haben , daß
die Volks -Partei einiger und geschlossener als
je den kommenden Ereignissen , insbesondere den
bevorstehenden Reichstags -Wahlen entgegensieht .
Nachher Mittagessen mit 170 Gedecken.

Cannstatt , 8 . Jan . (Stadtschult¬
heißenwahl .) Bei der nunmehr erfolgten
Abzählung der 1584 Stimmzettel ergab sich
folgendes Resultat : Amtmann Na st von Heil¬
bronn erhielt über zwei Drittel , nämlich 1099
Stimmen , Stadtschultheiß Seufferheld von
Weinsberg 432 , Stiftungsverwalter Kuhn
von Cannstatt 416 . Hienach wird die Be¬
stellung Nast ' s zum Stadtschultheißen als sicher
betrachtet werden können .

Rotten bürg , 5 . Jan . Obwohl manche
unserer Handwerksburschen zu den ächten
Stromern gezählt werden müssen, so gibt es
doch auch welche unter ihnen , bei denen ein Al¬
mosen gut angelegt ist. Folgende (zwei Fälle

verdienen Erwähnung . Vor 2 Tagen kommt
einer in ein hiesiges Haus mit großem Hunger ,
wie er sagte . Es wird ihm Speise geboten .
Während er ißr , hebt er mit der linken Hand
vom seine durchlöcherte Jacke zu , um seine
Blöße zu bedecken , denn er hatte kein Hemd
an , weil ihm solches während seines langen
Umherirrens , ohne Arbeit zu finden , völlig
vom Leibe gefallen sei . Die Frau des Hauses
erbarmt sich seiner und schenkt ihm ein älteres
Hemd , worüber der Bursche in Dankesthränen
ausbrach . — Zweiter Fall : Ein anderer kommt
in ein hiesiges Haus und bittet um Gottes
Willen um etwas Essen , er habe fürchterlichen
Hunger . Man reicht ihm einen Teller voll
Gemüse mit Knöpflein . Als er die Hälfte ge¬
gessen , eigentlich gierig verschlungen hatte , er¬
hob er sich und sagte : Sein Kamerad stehe
unten und habe noch ärger Hunger als er ,
den wolle er holen , daß er die andere Hälfte
für ihn esse. Gesagt — gethan . Der andere
erschien und im Nu war ausgeg . ssen . Der Herr
des Haufts , der uns solches erzählte , fügte bei :
Ein solches Beispiel edler Nächstenliebe sei ihm
in seinem Leben von Seite eines Handwerks¬
burschen noch nicht begegnet .

Ulm , 7 . Januar . Die Zahl der im ver¬
flossenen Jahre eingelieferten polizeilichen Arre¬
stanten betrug in runder Summe 3000 oder
1000 mehr als im Vorjahre .

Der „ Albbme " gibt einen Beitrag zu den
Gerichtskosten , wonach einGeschäftsrreibender,der
wegen einer Forderung von 52 M . verklagt
worden war , 117 M . 25 Pfg . Unkosten zu
zahlen hatte .

In Sontheim a. d. Br . ließ dieser
Tage ein Unbekannter eine 20 M .-Rolle , welche
den Namen eines benachbarten Müllers trug ,
in einer Wirthschaft umwechseln . Nachher fand
sich aber nur ein rundes Stück Eisen vor . In
anderen Wirthschaften versuchte er dasselbe Ma¬
növer .

Friedrichshafen , 7 . Jan . Gestern
hatten wir eine Treibjagd mitten in der Stadt .
Es kamen nämlich mit der Bahn drei lebende
Rehe in Kisten verpackt und sollten auf einen
Dampfer nach der Schweiz verladen werden .
Ans Unvorsichtigkeit beim Umladen gelang es
einem der Thiere zu entrinnen und rannte
dasselbe durch die Straßen der Stadt , ver¬
folgt von Menschen und Hunden , bis es schließ¬
lich in das Haus eines hiesigen Uhrmachers
flüchtete wo es wieder eingefangen wurde .

(Unglücksfälle und Verbrechen .)
Landjäger Unger in Bopsin gen kam dieser
Tage einigen falschen Papierscheinen sogenann¬
ten Vexir - 5 M .- Scheinen , auf die Spur , die
vor mehreren Wochen von einigen Einwohnern
Schloßbergs ausgegeben und aus Unvorsichtig¬
keit als gute Scheine angenommen worden waren .
Man vermuthet , daß dieses saubere Geschäft
von denselben Gesellen in größerer Ausdehnung
und mit Erfolg betrieben worden ist. — Vom

Welzhei mer Wald wird geschrieben, daß bei
Ueberführung einer Leiche von der Beutenhofer
Sägmüble nach Wäschenbeuren der Fuhrmann
durch Scheuwerden der Pferde verunglückt sei.
Die erlittenen Verletzungen waren so stark , daß j
er schon am andern Morgen den Geist aufgab . j
— Letzthin wurde ein Treiber von Wachbach
bei einer Jagd in der Nähe von Merzend
heim von einem Jagdliebhaber aus Versehen !
in den Kopf und in die Brust geschossen und !
schwer verletzt . !

Baden . l
Karlsruhe , 6 . Jan . Es wird nun i

als sicherstehend mitgetheilt , daß die gerichtliche s
Untersuchung wegen den in derHofküche ver - !
übten Unterschlagungen auf höheren Befehl !
niedergeschlagen worden ist ; die Entlassung
der Hofköche ist dagegen definitiv ausgespro¬
chen worden .

Karlsruhe , 6 . Jan . Man spricht da¬
von , daß über die Stadt Mannheim der
kleine Belagerungszustand verhängt
werden solle. In Regiernngskreisen wird er- !
zählt , daß die Angelegenheit bereits zur Ent - i
scheidung des Staatsministeriums vorliege .

Heidelberg , 4 . Jan . Gestern Abend i
halb 7 Uhr feuerte ein Studiosus im Gasthaus !

zum Schiff in Neuenheim zwei Reoolverschüsse ^

auf seine Geliebte , eine dortige Kellnerin , ab
und traf dieselbe in die rechte Schulter und in
einen Finger der linken Hand , sich selbst gab
er einen Schuß in die Brust und ein weiterer i
Schuß streifte ihn am Kopfe . Beide sollen je¬
doch nicht lebensgefährlich verletzt sein. Der '

Studiosus wurde in das akademische Kranken¬
haus verbracht und die Geliebte in Neuenheim -
ärztlich behandelt . Das Motiv dürfte Ab - ?
Neigung von Seite des Mädchens gegen den
Thäter sein .

Preußen .
— An den Reichstag 'gelangten schon jetzt

Petitionen gegen die hohen Gerichtskosten und f
die Sträflingsarbeit . !

Mainz , 6. Januar . Die in Darmjtadt , i ,
Frankfurt a . M . und Mannheim verhafteten !
fünfzehn Sozialdemokraten sind sämmtlich an >
das Reichsgericht nach Leipzig abgeliefert . wor¬
den , welches in Hoch- und Landesverrathssachen
der einzige zuständige Gerichtshof ist .

Aus Hamburg schreibt man der „Freih .
Corr . " : L) as neue Jahr wird unserer Stadt
eine nicht unbedeutende Erweiterung ihrer direk¬
ten transatlantischen Verbindungen bringen .
Der bekannte Rheder Herr Rob . M . Sloman
kündigt mit Bestimmtheit an , daß seine austra¬
lische Dampfschifffahrtslinie (zwischen Hamburg -
Adelaide -Melbourne - Sidney , Capstadt anlaufend )
im Frühjahr ins Leben treten wird , indem die

„ Catania " , ein Schiff von 3300 Tons , am '

15 . März den . Rftgen eröffnet . Damit ist ein z
Bedürfniß des deutschen Exports , das beson¬
ders bei Gelegenheit der Weltausstellungen in !
Sidney und Melbourne fühlbar geworden ist, i

Der Spekulant . (Nachdruck verboten .)
Roman nach dem Leben . Von Herbert Korff .

(Fortsetzung.)

„Sehr gern , mein Freund . Bei dem Verkauf ist auch Vorsicht
nöthig . Er muß ohne Aufsehen vor sich gehen . Sehen Sie , Ihr gest¬
riges Fest hat Ihnen enormen Credit verschafft ; wenn es aber nun
hieße , daß sie Tags darauf Papiere verkauft hätten , dann würde die

Geschäfiswclt glauben , daß Sie sich gestern 'über Ihre Kräfte angestrengt
haben , während ich den Verkauf in aller Stille und unter der Hand be¬
sorgen werde . "

„Sie sind auf Alles bedacht ; doch ich gehe nun , um bald wieder
zurück zu sein !" -

Karl eilte nach Hause . Er fand seine Adelheid im Schlafzimmer
des Kindes , über die Wiege des Letzteren gebeugt . Adelheid war schon
gar nicht mehr daran gewöhnt , während des Tages ihren Mann zu
sehen ; daß dies heute der Fall war , schien ihr ein gutes Anzeichen.
Glaubte sie doch , Karl sähe sein Unrecht ein und kehre nun , von den
Vorwürfen seines Innern getrieben , in Liebe zu ihr zurück. Ein freu¬
diges Lächeln verschönerte deshalb ihr liebliches Gesicht.

Der junge Mann war seiner Frau gegenüber etwas verlegen , was
Adelheid nicht entgehen konnte .

„ Du bist traurig , lieber Karl ! " sagte sie ; „ solltest Du Unannehm¬
lichkeiten gehabt haben ? "

„ Ach , liebes Kind , mir geht so Manches durch den Kopf "
, ent¬

gegnen Karl . „ Ich habe ein großes Geschäft eingeleitet , bei dem ich
enorm verdienen kann . . . "

Er stockte .

Es war ihm unmöglich , seinen Wunsch anszusprechen . Er gin i

deshalb au den Schreibpult , suchte alle nothwendigen Papiere zusammen i
und setzte sodann ein Schriftstück auf , in welchem Adelheid ihre Zu - i
stimmung zum Verkauf der Papiere ertheilte , und bat seine Frau sodann ,
ihre Unterschrift darunter zu setzen . i

Adelheid ergriff zitternd die Feder . Sie wagte nicht , ihrem Manne !
die Bitte abzuschlagen . Ohne den Inhalt des Schriftstücks zu lesen ,
unterschrieb sie.

„ Ich danke Dir ! " sagte Kar ! erleichtert , indem er die Börsenpapiere
und die Übertragungsurkunde zu sich steckte . Ich muß nun zur Börse ,
um die Sache in Ordnung zu bringen ."

Er umarmte seine von ihm betrogene Gattin , that dann auch so ,
als ob er sein Söhnchen in der Wiege küsse , und eilte davon .

Adelheid sah betrübt nach der Thür , durch welche er entschwun¬
den war . >

„Gottes Segen sei mit ihm ! " flüsterte sie mit gefalteten Händen . !

„ Dieser rasende Wettlauf nach dem Gewinne ! Wenn Karl doch vor - !
sichtig wäre ! Jedoch , sein Wunsch , Frau und Kind zu bereichern ,
ist verzeihlich , wenngleich Geld und Gur allein nicht glücklich machen ! "

Die Aermste ! Sie ahnte nicht welchen Gebrauch Karl von ihrem -
Gelde zu machen beabsichtige !

X .
Mit triumphirender Miene trat Karl in Laugenbachs Zimmer .

Nun verfügte er ja mit einem Male über ein beträchtliches Kapital , von
dessen Verwendung er Niemanden Rechenschaft schuldig war .

Als Karl seinem Freunde die werthvolleu Papiere übergab , spielte
ein dämonisches Lächeln um dessen Mundwinkel . Die beiden Freunde



n geeigneter Weise befriedigt — notabene ohne
Staotssubvention .

Insterburg . Am vorigen Sonntag ging
der Waldwärter G . mit seinen beiden ältesten
Töchtern nach dem Walde , um Reisig zu holen .
Auf dem Rückwege brachen die beiden Mädchen ,
im Alter von 10 und 13 Jahren , beim Ueber -
schreiten einer Eisfläche ein . Der Vater eilte

j hinzu , um seine Kinder zu retten . Aber auch
er brach ein und sämmtliche drei Personen er¬
tranken . Die Wittwe bleibt mit noch 3 Kin -

> dern in den traurigsten Verhältnissen zurück.
Danzig . Beim Umgraben in der städti -

' schen Baumschule neben der großen Allee stieß
man . auf verschiedene menschliche Skelette , die
zum Theil aufrecht in der Erde steckten . Durch
die Schädel derselben waren mehr als fußlange
sogenannte polnische Nägel durchgetrieben , zum
Theil in ganz senkrechter Richtung , zum Theil
an den Knochen, durch welche sie getrieben wa¬
ren , krumm gebogen . Da in der Nähe des
betreffenden Terrains sich ehemals eine Richt -

> stätte befand , so dürften diese Schädelfunde
! wohl auf grausame Gebräuche früherer Zeiten
! zurückzuführen sein.
i Oesterreich -Ungarn .
! Pilsen . Am 3. d . ließ beim Exerciren
! . ein Corpora ! von einem Freiwilligen dessen Ge¬

wehr auf sich anlegen und abdrücken . Wirklich
krachte ein Schuß und der Gefreite stürzte tödt -
lich getroffen zusammen . Der unglückliche

j Schütze scheint indessen unschuldig zu -sein ; man
' vermuthet , daß er von einem Dritten als Werk -
! zeug eines gegen den erschossenen Corporal ge-
! richteten Racheakts benutzt worden sei.
> Schweiz .
- Aus St . Gallen ertönt ein Nothschrei

über den gegenwärtigen flauen Geschäftsgang
s im Stickereigeschäft . Noch selten hätten

die Stick -Fabrikanten und Fergger eine so ge-
! schäftslose Zeit durchgemacht , wie die gegen-
> wärtige . „ Innert 14 Tagen sind die Löhne

in der Maschinenstickerei um 15 — 18 Prozent
! gefallen , ja bereits stehen sehr viele Maschinen

still . Ein großer Theil der Fabrikanten er¬
klärt , bei solchen Lohnverhältnissen mit Schaden
arbeiten zu müssen ; viele würden die Fabriken
für einige Zeit schließen , wenn die Sorge für
die Arbeiter nicht auch ein Wort mitsprechen
würde . Die Hauptursache des Fallens der
Löhne wird in der kolossalen Ueberproduktion
gesucht. Es b -finden sich gegenwärtig in St .
Gallen riesige Lager fertiger Waare ; und wenn
auch stets für Millionen Franken über ' s Meer
schwimmen , so ist dies eben nur eine scheinbare
Entlastung der Lager , denn diese Waare vergrößert
in erster Linie nur die Stoks in den amerikani -

^ schen und englischen Handelsstädten . Einzig der
! in gewaltiger Dimension wachsende Consum der
^ Amerikaner sendet als Hoffnungsstern seine
: Strahlen durch die Wolkenritzen am Himmel
j unserer Industrie auf unsere niedergedrückten
I Fabrikanten und Arbeiter hernieder . "

Frankreich .
— „ Wer die Wahl hat , hat die Qual ! "

Die Wahrheit dieses alten Sprichworts dürfte
Frankreich in diesem Jahre an sich empfinden ,
denn 1881 bringt für Frankreich Wahlen in
Hülle und Fülle . Außer den Wahlen für die
Gemeinderäthr , welche am 9. Januar statt¬
finden , müssen nämlich im Laufe dieses Jahres
auch noch die ganze Deputirtenkammer neuge¬
wählt und ein Drittel des Senats erneuert
werden . Unter den 28 Departements , welche
neue Vertreter in den Senat zu schicken haben ,
befindet sich das Seine -Departement , also die
Stadt Paris . Frankreich wird also im Jahre
1881 bis zu der im November beginnenden
Wahlperiode nicht aus der Wahlagitation her¬
auskommen .

Paris , 6. Jan . Die Regierung sandte
an die griechische Regierung eine Depesche , in
welcher sie die von den Vertretern der Mächte
kollektiv angerathene Annahme des Schiedsge¬
richtsvorschlags von Neuem isolirt anempfiehlt .

Paris , 6 . Jan . Das Segelschiff „Na -
varin " ist im Hafen von Brest mit 305 Am -
nestirten eingelaufen .

— Die Beerdigung Blanqui ' s fand in
Paris unter sehr zahlreicher Betheiligung statt .
Gegen 20000 Personen folgten dem Leichen¬
wagen , während eine große Menschenmasse in
den Straßen , welche der Leichenzug passirte ,
Aufstellung genommen hatte . Rochefort und
verschiedene ehemalige Mitglieder der Commune
befanden sich an der Spitze des Zuges . Es
wurde mehrere Male „ Es lebe Rochefort " , „ Es
lebe die soziale Revolution " gerufen . Am
Grabe hielten einige Radikale Reden . Es ist
keine bemerkenswerthe Unordnung vorgekommen .

England .
London . Die Thronrede , mit welcher

am 6. d. das Parlament eröffnet wurde , wies
auf die Schreckensherrschaft in Irland hin ,
welche die Wirksamkeit der Gesetze hindern und
private Rechte , sowie die Ausübung der Bürger¬
pflichten beeinträchtige . Die Negierung wirv
daher außerordentliche Machtvollkommenheiten
verlangen ; sie hege trotzdem den unausgesetzten
Wunsch die berechtigten Klagen der Irländer
abzustellen .

London , 5 . Jan . Gestern kam es in
Newbrook bei Claremorris zu einem blutigen
Zusammenstoß zwischen der Polizei und Volks¬
massen , welche die Gerichtsbeamten verhindern
wollten , die gegen viele Pächter erlassenen ge¬
richtlichen Entsetzungsverfügungen letzteren zuzu¬
stellen . Zahlreiche Verwundungen kamen vor ,
darunter vier tödtliche .

London , 5 . Jan . Am Montag Abend
verbreitete sich die Nachricht von einer allge¬
meinen Erhebung der Fenier in London zu
dem Zweck, sich der in den Arsenalen der ver¬

schiedenen Freiwilligenkorps befindlichen Waffen
zu bemächtigen . Eingezogene Erkundigungen
haben ergeben , daß das Gerücht nicht ganz un¬
begründet war . Während der letzten Tage
hat die Regierung durch ihre Agenten gewisse
Angaben erhalten , in Folge deren Befehle an
die Kommandeure der Freiwilligen ergingen ,
ihre Waffenarsenale allnächtlich aufs strengste
bewachen zu lassen .

Dublin , 8 . Jan . Die Verhandlung des
Prozesses Parnell wurde heute oyne Zwischen¬
fall fortgesetzt ; die nächste Sitzung findet am
Montag statt . — Zn Tralee begann heute
die Voruntersuchung gegen die am Mittwoch
verhafteten acht Mitglieder der Landliga und
zwar im Gefängnißgebäude , well man bei Ueber -
sührung der Verhafteten nach dem Gerichtsge¬
bäude tumultarische Auftritte besorgte . Advokat
und Zeugen weigerten stch, der Verhandlung bei-
zuwohneu .

Spanien.
Madrid . Aus der Thronrede , mit wel¬

cher der jugendliche König Alfons die Cortes
eröffnete , verdient folgender Passus besondere
Beachtung : „ Schaaren Sie stch also jeden Tag
enger um mich, der ich, gerade so wie Sie ,
nichts Anderes wünsche und wünschen kann , als
den Reichthum , die Freiheit und den Ruhm des
Vaterlandes . Mit Ihrer Hilfe scheint es mir
nicht unmöglich zu sein, zu bewirken , daß Spa¬
nien von Neuem in der Welt die Stellung eiu -
nehme , die es bis zu diesem Jahrhundert be¬
sessen hat . Andere Nationen haben Stellungen
erobert , die sie ssiüher nicht hatten ; es wäre
nicht zu viel Kr uns , wieder zu werden , was
wir einst gewesen find ."

Türkei.
— Wie aus Konstautinopel gemeldet wird ,

waren am Dienstag die Bauguiers , welchen die
Erträge der indirekten Steuern verpfändet
worden find , in das Finanzministerium geladen
worden . Die Pforte verlangte von ihnen einen
Vorschuß von 85000 Pfd . Strl . zur Bezahlung
der Coupons der von Frankreich und England
garantirten Anleihe von 1855 . Die Banguiers
erwiderten , daß sie bereit seien , die Summe
zu zahlen und den den Inhabern türkischer
Staatsschuldscheine zukommenden Theil deren
Vertretern zu übergeben , welche die Vertheilung
vornehmen würden .

Haus - und Landwirthschaftliches .

(Messing und Kupfer blank zu scheuern.)
Man reibe die zu putzenden Gegenstände zuerst
mit verdünnter Schwefelsäure (keine Salzsäure )
ab , trockne sie und putz ; dann mit Kreide ,
Magnesia oder einem anderen Putzpulver .

Auflösung des Räthsels aus voriger Nummer :

Barbier .

j trennten sich , Langenbach , um an die Börse zu gehen , Jürstmann , um
? mit einem Geschäftsmanne zusammenzutreffen . Langenbach und Karl hatten
I verabredet , sich nach Schlup der Börse im Restaurant des „ Rothen
'

Schlosses " zu treffen .
! Adelheid erwartete ihren Mann an diesem Tage vergebens ; in-
! dessen immer bemüht , ihn zu entschuldigen , tröstete sie sich damit , daß

er wahrscheinlich irgendwo eine plötzliche Einladung angenommen habe .
Die Arme ! Noch immer war sie voll Vertrauen zu ihrem Manne ,

dessen Herz sie schon nicht mehr besaß . Zwar harte sie ihm geklagt ,
daß sie nnn unglücklich sei , weil sie seine Liebe verloren hätte ; aber sie
selbst glaubte , in dieser Befürchtung zu weit gegangen zu sein.

Karl war in ihren Augen leichtsinnig , aber nicht schlecht ! Und doch
ist der Leichtsinn die Vorstufe zu den meisten Verbrechen !

Das bedachte Adelheid nicht , oder sie wies doch solche Gedanken
! beharrlich von sich.
s Am Nachmittage brachte ihr der Postbote einen Brief . Die
> Adresse war von einer zitternden Frauenhand geschrieben, welche Adel¬

heid nicht kannte .
Sie erbrach das Siegel und fand ein Schreiben von Frau Betty

Döhring .
Der Brief lautete :

Verehrte Frau Jürstman !
Ein körperliches Leiden , das schon seit mehreren Wochen an

meinen Lebenskräften zehrt , zwingt mich, ein Bckenntniß dem Papier
anzuvertrauen , das ich Ihnen lieber mündlich gemacht hätte . Ich
muß ein Unrecht gegen sie auszugleichen suchen, das ich in seinem Um¬
fange und in seinen möglichen Folgen noch nicht kannte , als ich es
beging . Noch in Ihrem Landhause in Schöneberg habe ich einen

Mann bei Ihnen eingeführt , der es verstanden hatte , stch in meine
Gunst zu setzen , dem ich meine Neigung entgegenbrachte und mit dem
sich meine Phantasien und Wünsche für die Zukunft vereinigt zeig¬
ten . Sie wissen, daß ich Langenbach meine . Die Begebenheiten der
letzten sechs Wochen haben mir gezeigt , daß ich mich in diesem Manne
ungeheuer täuschte . Ich darf nicht mehr daran zweifeln , daß er ein
ausgemachter Schurke sei, dem kein Mittel zu schlecht ist , um stch
auf Kosten Anderer zu bereichern . Zu vielfache Beweise seines elen¬
den Charakters habe ich erhalten , als daß ich mein soeben niederge¬
schriebenes Urtheil über ihn auch nur im Mindesten mildern könnte .
Daß er mich ruinirt hat , beklage ich noch weniger , als daß ich so
verblendet sein konnte , diese Absicht nicht von vorn herein zu durch¬
schauen. Ich wage Ihnen nicht Alles zu schreiben , was ich weiß ,
aber ich beschwöre Sie , Ihre Verbindung mit ihm schleunigst abzu¬
brechen. Folgen Sie meinem Rathe , so bin ich beruhigt darüber , daß
mein , durch die Einführung jenes Menschen bei Ihnen , gegen Sie be¬
gangenes Unrecht wenigstens theilweise wider gut gemacht ist.

Ihre Betty Döhring .
Adelheid war anfänglich wie vom Donner gerührt . Nicht nur sie

selber hatte Langenbach durchschaut ; dieser Brief war die volle Bestäti¬
gung ihrer Befürchtungen .

Das also war der Mann , wegen dessen stch Karl mit ihrer Mutter
entzweit hatte , der Karls Freund und Rathgeber war !

(Fortetzung folgt . )

Lesefrucht . Ueber Witz und Frohsinn sollte Niemand urtheilen ,
als der selbst Witz und Frohsinn hat . In einem fremden Lande , über
eine unbekannte Sache , in einer unbekannten Sprache , wie will er richten ?



Bekanntmachungen .
Berneck»

Unterzeichneter beabsichtigt, seinen
oberen Lagerbierkeller zu verlängern.
Es wird derselbe nächsten

Freitag den L4. d. Mts .
Nachmittags 3 Uhr
verakkordirt,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Graf , z. Waldhorn.

Beuren .
Bei dem Unterzeichneten liegen

Pfleggeld gegen gesetzliche Sicherheit
znm Ausleihen parat. Das Geld
kann längere Zeit stehen bleiben.

Martin Bnrklc,
Pfleger.

Bon köstlichstem Traubenge¬
schmack.

Gegen Husten, Katarrh , Hei¬
serkeit, Verschleimung, Hals- u.
Brustleiden , Reiz im Kehlkopf,
Blutspeien, Keuchhustender Kin¬
der das angenehmste, seit 15

vorzüglichst be-
Hausmittel . —

Allein acht
mit nebiger Ver-
schlußmarke des
gerichtlich aner-
kannten Erfin¬
ders in Alten¬

staig bei Christian Burghard .

Aahren
währte

Egenhausen .
Gegen gesetzliche Sicherheit können

sogleich

ausgeliehen werden. Das Geld kann
auch auf guten Bürgen abgegeben
werden.

Johs . Teufel .
Ein fleißiger junger Mann sucht

eine
Stelle

als Fahrknecht. Es ist derselbe im
Lang - und Klotzholzführen sehr be¬
wandert. Näheres in der Expe¬
dition d . Bl.

Altenstaig .

Getreide - Meßliefe
empfiehlt m stets frischer Waare
das Psd. zu 70 Pfg. Wiederver¬
käufe ! billiger und steht lgeneigtem
Zuspruch entgegen

I . Kalmbach,
z. Ochsen .

Alteustaig.
Neueste

Hefen
in prima OualiMen

zu Holz- u - Stcinkohlenbrand nach
125 Zeichnungen auswähibar L
945 Pfg - p ! - Pfd - bei

I G . Wörnev .

^ 1ten8trriK.
voitNSILtLI äsn 12. iLNULd

6u8ikos rum „grünen kaum "
iw 8 .33 Io

mit §llN2lic/r neuem Dro§mmm
KSASdöQ vom

WMacke/
-

Fur/rtekt
Oostoliooä ans äon Horreii :

ck. 6alvo , Violws ; L . Holwami , Viola ; 5V. Itoo 1c , Lass ;
Ir . Illlgsr , Olarwotto; Ir. KoAnoi '

, Oornot.
Dntioo 1 ückarlr . VnkavF 7 ^2 Hür.

^70211 liöüiodst siolackst

I ) U8 (juinttztt .
KZ

^ 11tzN8tkÜK.

6 6 in 6 u t
in bester Qualität zu billigsten Preisen empfiehlt

Christian Lutz , Maurer.

LrMpk - u.
wendet Lneli vertrauensvoll an den

^ ! ) r . pb . 8v1vios Lsas , 8psoia1ist
^ lür Lrampl - nnd NaAenlsidsnds ,

I7ntsrdsiiI,iiidsii9,I3sr1iiiV7 . ,
wslobsr sobon lausende mit LrlolF bsbandelt .

re -
io 2 Stunden IlriolK Aarantirt . 8xrsobstnndsn von 10— 12 und 2—4.

N ^ ^ ^ u8 >vri,t8

I -sockwaniisdovi ' (Lrsis 8oliweidnit ^ in kolilssisn ) den 4 . ^ pril 1876 .
Ilorra I)r . 8 vlviil8 Loa « , Drüiickor äo8 aoxiliom oriontis .

Kssbrter Herr ! Oorns bin iob bereit , Ibnen , meinem Netter ans tiekstsr
Lrsnkbsit , rn sttsstirsn , dass 8ie , verebrtsr Herr , der alleiniAS LeseitiAer
durob Ibr nnübertrsülivliss Nittel aoxiliora orisntis meiner sobrevklivben
Lrankbsit Aswesen 8ind .

ckiaobdsm ieb ^wsiundrwanriiA dabrs lanF von spilsptisdivn ürsmxlsn
in der Inrobtbarsten Weise ASpla^t wurde , bube iob naeli Verdrauob aller
vnr s^dsnkliolien Heilmittel soblissslioli anoli von dem ao .xi1i .iwi orisotis ,
wsloliss 8is , vsrsbrter Herr Or . 8v1vios Doas , srlnndsn buben , Olsbranoli
^ smaolit und kann bsrenZen , dass disss8 Nittel miob in einer 2eit von einem
bslden dalirs soweit berASstellt bat , dass , naobdsm ioli Inst triAÜeb mitunter
uobtnndvier ^iA ^ niälls butte , die mit einem der sobrsoklioliston dswittsr rn
ver ^loiobvn sind , welvbss 8obla ^ an ! 8oblaA nisdsrsvblÜAt , soZar 8vbon naok
Nvrbrunob von wenigen l? Iaseben kein Mkall mebr ertötete .

Nöobtsn doob alle I^rampdsidsuden von diesem Nittel dsbranob mnoben
nnd ulls ^ eitunAtzn, denen es nm ' s VVobl der Nsnsvbbeit ^u tbun ist , diesen
teilen eins xvsitsro VerbrsitnnA Asststtsn ! Osnn dus s-nxilinin orisntis ist
vvirkliob das einN ^ s nnd sivksrsts Nittel KSAen Lxilspsis nnd mit ibr ver -
vsndten Lrunkbeitsn .

Lnton 2öx >s , ^Vsbsrmsistsr .
LsZIaubiAt durob den Osmsindevorstnnd . Unst .

Stadtgemeinde Nagold .
Stamm- und

Brennholz-Berkaus
1 ) am Dienstag den 11 . Januar
Brennholz aus Distrikt Killberg ,
Abth . Obere Lache :

230 Rm . eichene Schtr. u . Prügel,
120 Rm . Nadelholz- Schtr. und

Prügel,
17 Rm. buchene, aspene und

birkene schtr. u. Prügel,
95 Rm . eichenes u. tannenes

Stockholz,
5300 Stück vorzügliche meist

hartholzeneLaubholz -
Wellen und

1200 Stück Nadelholz-Wellen.
Zusammenkunft Morgens S

Uhr auf der Stratze nach Frcudeu -
stadt bei der sogenannten großen
Birke.

Abfuhr sehr günstig .

2) am Mittwoch den 12. Jan .
Stammholz aus Distrikt Winter
Halde , und zwar ;

85 Stück (meist schwächere)
Eichen Vorhallen Länge-
klasseu , zu

'
Säg- , Bau-,

Küfer- und sonstigem Werk¬
holz tauglich ;

20 Stück meist weiß tannenes
Langholz II. und Sägholz
I . , II . u . III . Klasse ; ferner
3 Glattbuchen.

Zusammenkunft Vormittags SVs
Uhr auf der alten Straße nach
Unicrschwandorf beim sogen. Wiuter-
brückle.

Gemeinderath.

Mrl'oren
ging in letzter Woche von Ebhausen
nach Nagold ein blauer Ueber-
zieher . Der ehrliche Finder wolle
denselben im Waldhorn in Eb-
bauicn gegen Belohnung abgeben .

R -daktion .Druck und Berlag oou W . Rieker in Menstaig.

Unterschwandorf .
Empfehle mein Lager ver¬

schiedenster

^ Krsb -8tsins "
von 4V Mark an aufwärts.

Reparaturen von alten
Grabschriften werden billigst
besorgt.

Steinhauer lliiiiiiioe.

Bei Durchsicht des iüusirirlen Blict>cs
^vr . Airy 's Heilmethode" werden sv§ n
bchwertranke die UeberzenMilsi fti-
winnen . daß auch sie , wenn nur die
richtigen Mittel zur Anwcilduiift ge- e
langen , noch Heilung erwarten dürfen .
Es sollte daher jeder Leidende .- scilni
wenn bei ihm bislang alle Mrdiein er¬
folglos gewesen , sichvertrauensvoll diese:
bewahrten Heilmethode .zuwendcn mw
nicht säumen, obiges Werk anziuchaffeil .
Ein „Auszug- daraus gratis u . franco .

In dem weit-
. verbreiteten Buche

findenGicht - u . NhcumatiSmus-Leidcnde
die bewährtesten Mittel gegen ihre oft
sehr schmerzhaften Leiden angegeben . —
Heilmittel , welche selbst bei veralteten
Fällen noch die ersehnte Heilung drachien .
Prospect gratis u . franco. — Gegen Ein-
fendungvonIM . 20 Pfg .wirdAiry ' S
Heilmethode" u. für OOPfg . das Buch ..Die
Gicht

- franco überall hin versandt voll
Aichter's Perlags-Anstalt in Leipftg

siklSt V6p86 !l6Nl < t !

Ons von der Ms .sss .vei 'ws .KmiiA der
ckallirtsn . .VeneiniZtsri Hnilr1.ni3 .8il -
b-snckMiM " übernommene NiessnInAer ,
>vird >vsAen sinAe ^snFensn Fressen Î Lb -
InnFSverpd iobtnna -en und FÜnrdiebsr Rüu -
mnnA der Doeniitütsn
um 75 l^rooont rnitei' «ler
8<rliü1rmi,K voikrinkt

dsber also
k^N8t vel Zositznirt .

Nur nur zsAj >f< nis bnnm der
Wllte des Wertbes dos blossen ^ .rbeits -
lolinss erbrüt mnn nru-bstsbsiidss üns -
ssnst AsäisFsnss Li -itnni ^ silb sr -
Kxsisossnvios
wolollos Irülwr AlaiR 60 kostots

orul wir <1 kür ds .8 'Alsisbilsilrs der
Lesteolre

25 .iNlire Karnntirt
6 leckslmesssr mit vorrügd . ZtobUrlinKkn
6 osbt enAl. Lr !t .- 8iibsr Onbsin
6 massive 8rit . - 8i1bsr SpsisslöstsI
6 feinste Nrit .- 8ilber Naiksslöstsln b
1 seb v̂eror 8rit . - 8ilber Suppensebüplsr V
1 massiver Lrit .- 8ibsr Nilobseböplor f
6 keinst eiseNirts vrässntir -rablstts >
6 Isinsts Ossssrtasssn >z
6 vorrüFliobs NssssrleFsr 6r ) sta11 Z
3 soböns massive Lisrbsvbsr -
3 xraobtvolls feinste Anvkertassen U
1 vorrüFl . Nieder - od . ^ nokerbvbäitsr i
1 Nbsossiirsr ieinstsr 8orts
2 sikeotvolls Lalon -Naieilonobter »
( 64 8tLol -r , >

.Vils bisr anKskübrtsn 64 8tüok s
NraobtFSAeuständs kosten Zusammen blos t

14 . j
üostsIInnFon F0F0N Nostvorsobnss I

(Naebnabms ) oder vorbsriFsr Otsldein-
ssndnnF Yverdon so lanFS der Vorratd
eben reiebt eikvotnirt durvb das

Urilnniasilbei'-Depot
la N N A

' 6 r
5Vien

' II . , Hbere Aoncrustvcrtzs 77.
Im niolitoonvenirenden NaNo vrird das

8srvioe binnen 8 NaFön LnrüvkFenommen .
H Urwäsi -ts von vanksaFUNFS - und

MnsrkennnnFsbrision von den massAo-
bendsten Nsrsöniiobksitsn über dis Vor -
^ÜFlioliksit rrnd O-sdisFerriisit dieses
Nabrikatss , wslolrs vveFSn . Harrinrnan -
Asls nirdit verödentiiobt werden können, .
lisFvn üu.1- oidentlioiren HinsieNt in
unsere » Kureanx «ul . K

WsAsn I'älsobnnFen wolle man sied
dis Adresse Fut merken nnd . dis 8trasss
Fsrra .11 aiiFsksn . H _
20 - iirankenfiücke .
Dukaten . . .
Dollars in Gold

N. 10. 10—14
. 9 . 54 — 59

. . 4 . 18 - 21
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